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Betriebsgewinn Mio. CHFVerwässertes Ergebnis je Aktie CHF

Kernkapital Mio. CHF Verwaltete Vermögen Mio. CHF Mitarbeitende (Vollzeitstellen)

Verbuchte Bruttoprämien, Policengebühren
und erhaltene Einlagen Mio. CHF

Verdiente Nettoprämien und Policengebühren
Mio. CHF

Versicherungsleistungen und Schadenfälle
(netto) Mio. CHF

Segmentergebnis Verbuchte Prämien aus direktem Geschäft
nach Versicherungsart

Verbuchte Bruttoprämien, Policengebühren
und erhaltene Einlagen nach Ländern

Versicherungsgeschäft81%

Bankgeschäft12%

Investment Management3%

Übrige4%

Schweiz34%
Frankreich37%
Deutschland10%
Niederlande9%
Belgien3%
Luxemburg4%
Übrige3%

Kollektiv61%

Einzel34%

Übrige5%

1) Die Zahlen für 2003 wurden nicht an die per 1. Januar 2005
geltenden Rechnungslegungsvorschriften angepasst.
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Rückblick

– Reingewinn um 9% auf CHF 954 Millionen gesteigert

– Betriebsgewinn um 23% auf CHF 1258 Millionen verbessert

– Prämieneinnahmen um 9% auf CHF 22,1 Milliarden erhöht

– In internationalen Märkten mit Prämienanstieg von 16%

Wachstumsdynamik aufrechterhalten

– In der Schweiz Gewinnqualität verbessert und

operative Kosten gesenkt

– Strategische und finanzielle Flexibilität markant erhöht

– Dividende um 40% auf CHF 7 je Aktie angehoben

Swiss Life in Kürze
Die Swiss Life-Gruppe ist einer der führenden
europäischen Anbieter von Vorsorgelösungen
und Lebensversicherungen. Im Heimmarkt
Schweiz, in dem das Unternehmen Marktführer
ist, und in ausgewählten europäischen Märkten
bietet die Swiss Life-Gruppe über eigene 
Agenten, Broker und Banken ihren Privat- und
Firmenkunden eine umfassende Beratung
verbunden mit einer breiten Produktpalette.
Multinationale Konzerne werden in einem
Netzwerk von Partnern in über 60 Ländern und
Regionen nach Mass betreut. Mit der Banca 
del Gottardo ist die Swiss Life-Gruppe auch im

Private Banking tätig. Die Bank mit Hauptsitz 
in Lugano verfügt über ein gut ausgebautes
nationales und internationales Geschäftsstellen-
netz und betreut Kundenvermögen in Höhe 
von rund CHF 36 Milliarden.

Die Swiss Life Holding mit Sitz in Zürich 
geht auf die 1857 gegründete Schweizerische
Rentenanstalt zurück. Die Aktie der Swiss Life
Holding ist an der SWX Swiss Exchange kotiert
(SLHN). Die Swiss Life-Gruppe beschäftigt 
rund 9000 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter.



Mein Vater war Imker, mein Grossvater auch.  Ich interessierte mich mehr für Käfer als für Bienen.
Oft war ich mit Freunden unterwegs in der Natur. Wir sammelten Frösche und Eidechsen, die wir 
dann im Terrarium oder im Aquarium ansiedelten. Zu Hause hatten wir einen grossen Garten und Platz
für meine Sammlungen. Später studierte ich Zoologie.





Meine Abschlussarbeit habe ich über die Baldachinspinne geschrieben. Heute bewege ich mich eher in den Netzen der
Technik als in der Natur. Ich betreue das Intranet und die Webapplikationen von Swiss Life in Deutschland. Eines
meiner ersten Projekte war der Aufbau einer Plattform für Versicherungsmakler. Ich programmiere nicht mehr selber,
sondern leite und koordiniere Projekte. Da ist vernetztes Denken wichtig.

Thomas Schmidt  ist als Mitarbeiter von Swiss Life in München verantwortlich für webbasierte Technologien.



Expertise  heisst nicht nur, fachlich kompetent zu sein. Es bedeutet auch, Wissen aufzubauen, zu erweitern und zu
transferieren. Dazu gehört die Bereitschaft, ständig dazuzulernen. Ich sammle jeden Tag neue Erfahrungen und arbeite
an meiner Expertise – und an unserer IT. So leiste ich meinen Beitrag, damit Swiss Life ihren Kundinnen und Kunden
erstklassige Lösungen bieten kann.



Koch, Künstler oder Kindergärtnerin wollten sie werden.  Doch das Leben hält sich nicht immer an unsere Pläne.
Dieser Geschäftsbericht stellt fünf Menschen vor, die heute bei oder für Swiss Life arbeiten. Ihre berufliche Laufbahn ist
geprägt von Werten, die auch für Swiss Life wegweisend sind: Expertise, Nähe, Offenheit, Klarheit und Engagement.



Bruno Gehrig
Präsident des Verwaltungsrats

Rolf Dörig
Präsident der Konzernleitung
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Sehr geehrte Aktionärinnen und Aktionäre

Die Swiss Life-Gruppe erzielte im Geschäftsjahr 2006
erneut ein gutes Ergebnis. Der Gewinn erhöhte sich um 9%
auf CHF 954 Millionen. Die Eigenkapitalrendite lag mit
12,2% im Zielbereich von über 10%. Der Gewinn je Aktie
betrug CHF 26.92. Auf der Basis dieses starken Ergebnisses
wird der Verwaltungsrat der Generalversammlung vom
8. Mai 2007 eine Erhöhung der Dividende von CHF 5 auf
CHF 7 vorschlagen. Wie in den vergangenen Jahren soll die
Dividende in Form einer Nennwertrückzahlung erfolgen. 

Die Umsetzung unserer Strategie verläuft weiterhin nach
Plan. Unser Unternehmen entwickelte sich in den letzten
Jahren zu einem fokussierten europäischen Lebensver-
sicherer. In den Jahren 2003 und 2004 schafften wir auf
eindrückliche Art und Weise den Turnaround. In den
Jahren 2005 und 2006 kamen wir auf unserem Weg zu
nachhaltigem profitablem Wachstum gut voran. Gemessen
am Prämienvolumen liegen wir in unseren Märkten mit
rund 5% Marktanteil an sechster Stelle. Auf ganz Europa
bezogen liegen wir auf Platz 8. Wir sind einer der ganz
wenigen international tätigen Anbieter, die sich ausschliess-
lich auf finanzielle Vorsorge konzentrieren. Wir können
uns damit erfolgreich von den Wettbewerbern abheben. In
unserem Heimmarkt Schweiz behaupten wir mit einem
Marktanteil von 28% weiterhin die führende Marktposi-
tion. In den internationalen Märkten erzielen wir
überdurchschnittliche Wachstumsraten und etablieren
Swiss Life auch in Konkurrenz mit grossen lokalen
Anbietern als führende Spezialistin für betriebliche und
private Vorsorge. Insgesamt verfügen wir über ein
attraktives Geschäftsportefeuille, das wir weiter ausbauen
wollen.

Ertragskraft und Effizienz gesteigert  Im Ergebnis des
Geschäftsjahrs 2006 sind die strategischen und operativen
Fortschritte offensichtlich. Die gesteigerte Ertragskraft und
die verbesserte Effizienz führten zu einem um 9% höheren
Gewinn von CHF 954 Millionen. Auch die Gewinnqualität
hat sich verbessert. Während der Beitrag des Finanzergeb-
nisses um CHF 368 Millionen zurückging, da insbesondere
deutlich weniger Gewinne auf Obligationen realisiert
wurden, erhöhte sich aufgrund der Effizienzsteigerung 
und des guten Risikoverlaufs das Basisergebnis aus dem
Versicherungsgeschäft von CHF 148 Millionen auf
CHF 598 Millionen.

Der Betriebsgewinn stieg um 23% auf CHF 1258 Millionen.
Den grössten Beitrag lieferte das Versicherungsgeschäft mit
einem Segmentgewinn von CHF 1105 Millionen, wobei
rund 60% aus der Schweiz und rund 40% aus dem Ausland
stammen. Im Bankgeschäft erzielte die Swiss Life-Gruppe
einen Segmentgewinn von CHF 165 Millionen und im
Investment Management von CHF 43 Millionen.

Die Entwicklung des Aktienkurses widerspiegelt den
positiven Geschäftsverlauf. Die Aktie der Swiss Life
Holding gehörte 2006 mit einer Performance von 28% zu
den besten im Swiss Market Index (SMI). Die Marktka-
pitalisierung lag per 31. Dezember 2006 bei CHF 10,3 Mil-
liarden. Sie hat sich damit in den letzten drei Jahren
verdoppelt. Der Wert der Swiss Life-Gruppe gemessen am
Embedded Value erhöhte sich um 20% auf CHF 10,7 Mil-
liarden.

In attraktiven Segmenten Wachstum erzielt  Die
Swiss Life-Gruppe steigerte im Jahr 2006 die Brutto-
Prämieneinnahmen um weitere 9% auf CHF 22,1 Milliar-
den. In unseren internationalen Märkten hielt die Wachs-
tumsdynamik unvermindert an. Ausserhalb der Schweiz
erwirtschaftete Swiss Life Brutto-Prämieneinnahmen von
CHF 14,5 Milliarden, was einer Steigerung um 16% ent-
spricht. Dieses überdurchschnittliche Wachstum zeigt, dass
unsere Produkte und Dienstleistungen den Bedürfnissen
der Kundinnen und Kunden entsprechen und deren 
hohe Erwartungen erfüllen. Dabei stammen über 40% des
Prämienwachstums von den Tochtergesellschaften in
Liechtenstein und Luxemburg, wo sich Swiss Life vor allem
auf strukturierte Versicherungslösungen für vermögende
Privatkunden spezialisiert hat. In diesem attraktiven
Geschäft haben wir unsere Position gezielt verstärkt. Wie
im Dezember 2006 angekündigt, haben wir Anfang 2007
die in Liechtenstein domizilierte CapitalLeben übernom-
men und werden sie mit unserer Tochtergesellschaft in
Liechtenstein zusammenführen. Die beiden Gesellschaften
verfügen über ein vergleichbares Geschäftsmodell, ähnliche
Produkte und sich ergänzende geografische Schwerpunkte.
Swiss Life wird durch diese Übernahme zu einer führen-
den Anbieterin im Bereich der Vorsorgeplanung für eine
vermögende internationale Privatkundschaft.
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8 Weitere 40% des Prämienwachstums im Ausland stammen
aus Frankreich. Der Nachholbedarf bezüglich finanzieller
Vorsorge im französischen Markt ist nach wie vor gross.
Swiss Life ist in diesem hart umkämpften Markt sehr gut
positioniert. Mit unseren ausgezeichneten Produkten, dem
leistungsfähigen, diversifizierten Vertrieb, der Ausrichtung
auf attraktive Kundensegmente und der starken Marke
werden wir auch weiterhin überdurchschnittlich von der
steigenden Nachfrage nach Vorsorgeprodukten im fran-
zösischen Markt profitieren. Auch in Deutschland, in den
Niederlanden und in Belgien sind wir auf Kurs, um unsere
Profitabilitäts- und Wachstumsziele zu erreichen.

In der Schweiz steigerte Swiss Life die Brutto-Prämien-
einnahmen im Lebengeschäft erwartungsgemäss nur leicht
auf CHF 7,6 Milliarden. Neben dem Anstieg von 3% in der
Kollektivversicherung entwickelte sich vor allem der Absatz
der renditeorientierten Produkte mit Kapitalschutz
erfreulich. Bei der Bereinigung der Informatiklandschaft
gingen die Arbeiten planmässig voran. Die verschiedenen
Massnahmen zur Effizienzsteigerung führten in der
Schweiz zu einer Reduktion der operativen Kosten um 2%.
Sie werden weitere Einsparungen zur Folge haben.

Banca del Gottardo erzielt solides Ergebnis  Für die
Banca del Gottardo, die ein wichtiger Teil der Swiss Life-
Gruppe ist, war 2006 ein Jahr der Repositionierung unter
einem weitgehend erneuerten Management. Die Bank
konnte sich trotz der Neuausrichtung und den damit ver-
bundenen Zusatzbelastungen für die Mitarbeitenden am
Markt gut behaupten. Die Zusammenarbeit zwischen 
Bank und Versicherung wurde weiter verstärkt. Der konso-
lidierte Reingewinn der Banca del Gottardo nach lokaler
Rechnungslegung stieg um 17% auf CHF 97 Millionen. 
Aufgrund der Fortschritte sind wir zuversichtlich, dass die
Bank ihre Ziele erreichen wird.

Ganzheitlicher ALM-Ansatz bewährt sich  Das Eigenkapi-
tal der Swiss Life-Gruppe ging im ersten Halbjahr um 6%
zurück, erhöhte sich aber im zweiten Halbjahr wieder auf
das Niveau des Jahresanfangs. Diese Entwicklung wurde
massgeblich von der Zinsentwicklung beeinflusst. In 
den ersten sechs Monaten des Jahres reduzierten sich die
Bewertungsreserven auf den Obligationenbeständen
infolge des starken Zinsanstiegs. Durch den Rückgang der
Zinsen im zweiten Halbjahr und den erzielten Gewinn
konnte jener Rückgang wieder wettgemacht werden. Die
Bilanzrisiken werden im Rahmen eines ganzheitlichen
Asset and Liability Management (ALM) aktiv gesteuert.
Dank der verbesserten Kapitalstruktur erhöhte sich unsere
Flexibilität für taktische Massnahmen auf der Anlageseite.
Im Weiteren beinhaltet der ganzheitliche ALM-Ansatz 
eine stärkere Differenzierung der Anlagestruktur (Asset
Allocation) nach Produktlinien, was eine Optimierung 
der Aktienquote ermöglicht. Wie wir im Dezember 2006
bekannt gegeben haben, führt dies dazu, dass die Aktien-
quote der Swiss Life-Gruppe über den bisherigen Ziel-
bereich von 0% bis 7% hinausgehen kann. Die Grundsätze
des angewendeten ganzheitlichen ALM stimmen zudem
bereits mit jenen des neuen Schweizer Solvenztests überein.
Die Solvabilitätsquote der Swiss Life-Gruppe belief sich per
31. Dezember 2006 auf komfortable 194% (Vorjahr: 211%).

Hohes Commitment der Mitarbeitenden  Besonders
erfreulich ist auch die Entwicklung bei den Mitarbeiter-
innen und Mitarbeitern. Das im Rahmen der jährlichen
Umfrage gemessene Commitment der Mitarbeitenden, 
also die Identifikation mit dem Unternehmen und die
Arbeitszufriedenheit, ist 2006 weiter gestiegen. Gruppen-
weit liegt das Commitment bei 73 Indexpunkten. Dies
entspricht einem Anstieg von 3 Punkten gegenüber dem
Vorjahr. Damit konnte dieser Wert seit 2003 um 15 Punkte
gesteigert werden. Das Resultat stellt insbesondere unseren
Führungskräften ein gutes Zeugnis aus. Noch kritisch
eingestuft werden die persönlichen Entwicklungsper-
spektiven. In diesem Zusammenhang haben wir unsere
Anstrengungen bezüglich Ausbildung und Talentförderung
verstärkt. Wir werden auch in Zukunft unsere Aus- und
Weiterbildungsmöglichkeiten, abgestimmt auf unsere
strategischen Prioritäten, ausbauen.
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9150 Jahre Swiss Life  Im September 2007 ist es 150 Jahre
her, seit der Thurgauer Conrad Widmer in einem kleinen
Hinterhofgebäude beim Zürcher Paradeplatz die Schweize-
rische Rentenanstalt gegründet hat, die erste nationale
Lebensversicherung schweizerischen Rechts. Swiss Life
schaut auf erfolgreiche 150 Jahre zurück. Aus Dankbarkeit
und Stolz führen wir in diesem Jahr verschiedene Jubi-
läumsaktivitäten durch, die alle unter dem Leitmotiv
«Perspektiven für Menschen» stehen. Dieses gründet auf
unserer Mission: «Swiss Life engagiert sich, damit Men-
schen in eine finanziell sichere Zukunft blicken können.
Ein Leben lang.» Das Leitmotiv spiegelt unser Selbst-
verständnis als Unternehmen von Menschen für Menschen,
das seinen Kunden, seinen Mitarbeitenden und seinen
Aktionären interessante Perspektiven bietet. Als Unterneh-
men, das sich über die eigene Geschäftstätigkeit hinaus
auch für die Perspektiven der Gesellschaft einsetzt. Zu den
Aktivitäten gehören unter anderen der Wettbewerb «Jugend
gestaltet Lebensraum», bei dem Schweizer Jugendliche 
ihre Vision über ihren künftigen Lebensraum entwickeln,
das Kids Festival – ein Fussballfest für Kinder –, das in
Zusammenarbeit mit dem Schweizerischen Fussballver-
band an 40 über die ganze Schweiz verteilten Standorten
durchgeführt wird, und die Gründung der gemeinnützigen
Stiftung «Perspektiven», mit der wir unser traditionelles
soziales Engagement verstärken und besser kanalisieren
können. Mit zehn Kundenanlässen in allen Regionen 
der Schweiz unterstreichen wir überdies die starke regionale
Verankerung in unserem Heimmarkt.

Ausgezeichnete Perspektiven  Swiss Life ist gut unterwegs,
um ihre Ziele für 2008 zu erreichen. Wir haben weiter 
an Ertrags- und Finanzkraft gewonnen und unsere Fitness
verbessert. Wir verfügen über ein starkes Fundament, um
im wachsenden Vorsorgemarkt auch langfristig erfolgreich
zu sein und uns als führende Spezialistin für Lösungen in
der finanziellen Vorsorge behaupten zu können. Swiss Life
wird damit auch in Zukunft eine gute Wahl bleiben. 
Für Kundinnen und Kunden, die ihre Vorsorge einem
zuverlässigen Partner anvertrauen wollen, genauso wie für
Aktionärinnen und Aktionäre, die nach einer attraktiven
Anlage suchen.

Wir bedanken uns bei allen für das uns entgegengebrachte
Vertrauen und die Treue zu Swiss Life. Wir danken vor
allem auch unseren Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern für
ihren Beitrag zur erfolgreichen Entwicklung unseres
Unternehmens. Wir sind überzeugt, dass wir auch die
kommenden Herausforderungen erfolgreich meistern und
unsere ehrgeizigen Ziele erreichen werden.

Bruno Gehrig Rolf Dörig

Präsident des Verwaltungsrats Präsident der Konzernleitung
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Die finanzielle Vorsorge ist ein nachhaltiger Wachstums-
markt. Die stetige Zunahme der Lebenserwartung und
sinkende Geburtenraten zwingen die staatlichen Sozialver-
sicherungssysteme zu Anpassungen. Sie bewirken eine
Verlagerung von staatlich finanzierten zu privat finanzier-
ten Systemen und erhöhen den Bedarf für die individuelle
Vorsorge. Dies führt nicht nur in aufstrebenden Volkswirt-
schaften zu hohen Wachstumsraten. Für Westeuropa wird
bis 2015 von einer Verdoppelung der heutigen Vorsorge-
gelder ausgegangen.

Positionierung  In den letzten Jahren hat sich Swiss Life 
zu einem fokussierten europäischen Lebensversicherer ent-
wickelt. Derzeit hält sie in ihren Märkten einen Anteil 
von rund 5% und ist unter den führenden internationalen
Anbietern die einzige Gesellschaft, die sich hauptsächlich
auf Lebensversicherungen und Vorsorgelösungen konzen-
triert. Damit ist Swiss Life ausgezeichnet positioniert, 
um weiterhin überdurchschnittlich vom wachsenden
Vorsorgemarkt zu profitieren.

Die starke Marke Swiss Life trägt massgeblich zu dieser
positiven Entwicklung bei. Sie wird marktspezifisch
weiterentwickelt. Für das im Jahr 2004 lancierte Rebran-
ding gewann Swiss Life im Jahr 2006 den «ReBrand
100 Best of Award». Die Jury würdigte den Markenwechsel
«als Schlüsselfaktor für den erfolgreichen Turnaround».
Mit Swiss Life hat zum ersten Mal ein Schweizer Unter-
nehmen die höchste Auszeichnung des Wettbewerbs er-
halten, bei dem eine international besetzte Jury die Neu-
positionierung und die Neugestaltung von Marken 
vor dem Hintergrund ihrer strategischen Ziele bewertet.

Ambition  

Swiss Life ist führend in der finanziellen Vorsorge.

Mission  

Wir engagieren uns, damit Menschen in eine finanziell
sichere Zukunft blicken können. Ein Leben lang.

Werte

Expertise:  Wir bieten erstklassige Lösungen in 
der finanziellen Vorsorge. Eine Stärke, die auf unserer
ausgewiesenen Fachkompetenz und langjährigen
Erfahrung beruht.

Nähe:  Wir pflegen die Nähe zu unseren Kunden 
und Partnern und kennen deren Bedürfnisse. 
Eine Beziehung, die es uns ermöglicht, optimale 
und zielgerichtete Lösungen anzubieten.

Offenheit:  Wir führen einen offenen und direkten
Dialog, nach innen und nach aussen. Eine Haltung, 
die Vertrauen für unsere Arbeit schafft.

Klarheit:  Wir kommunizieren eindeutig und bieten
verständliche Produkte und Dienstleistungen. 
Eine Qualität, die unseren Kunden und Partnern
Sicherheit gibt.

Engagement:  Wir setzen uns mit Begeisterung für 
die Ziele unserer Kunden, Aktionäre und Mitar-
beitenden ein. Ein Engagement, auf dem langfristige
Partnerschaften gründen und mit dem wir unsere
Verantwortung in der Gesellschaft wahrnehmen.

Strategie  Finanzielle Vorsorge ist ein grosses Bedürfnis. Die Nachfrage nach Produkten

und Dienstleistungen in diesem Bereich wird weiter steigen. Swiss Life will sich in 

diesem Wachstumsmarkt als führende Anbieterin etablieren. Mit den strategischen

Schwerpunkten Wachstum, Effizienz und Leadership ist das Unternehmen auf gutem

Weg, diese Ambition umzusetzen und seine für 2008 definierten Ziele zu erreichen.
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11In ihrem Heimmarkt Schweiz nimmt Swiss Life gemessen
am gesamten Prämienvolumen die führende Position ein.
Über eine Million Kunden sind in der Schweiz über ihre
private oder berufliche Vorsorge mit dem Unternehmen
verbunden. In den Märkten Frankreich, Deutschland,
Niederlande und Belgien ist Swiss Life aufgrund ihrer
Kompetenz, ihrer leistungsfähigen Vertriebskanäle und der
starken Marke vor allem für vermögende Privatkunden 
und im Unternehmensgeschäft eine bevorzugte Alternative
zu den einheimischen Anbietern. Die Tochtergesellschaften
in Liechtenstein und in Luxemburg nehmen bei struktu-
rierten Vorsorgelösungen für eine vermögende internatio-
nale Privatkundschaft eine führende Position ein.

Mit der Banca del Gottardo ist die Swiss Life-Gruppe auch
im Private Banking tätig. Die Bank leistet einen wichtigen,
vom Versicherungsgeschäft unabhängigen Beitrag zur
Ertragskraft der Gruppe. Die Banca del Gottardo verfolgt
eine auf die Schweiz und Italien konzentrierte Wachstums-
strategie. Die Synergien mit dem Versicherungsgeschäft
sollen auf der Ertrags- wie auf der Kostenseite noch stärker
genutzt werden. Im Berichtsjahr wurde beispielsweise 
die Abwicklung des Hypothekengeschäfts der Swiss Life-
Gruppe in der Schweiz in einem einzigen Kompetenz-
zentrum bei der Banca del Gottardo gebündelt.

Trends in der Lebensversicherung 
in Kontinentaleuropa

Zugrunde liegende Entwicklungen ...

Verhältnis von Rentnern zu Erwerbstätigen nimmt zu

Kundenbedürfnisse ändern sich

Technologien bieten neue Möglichkeiten

Tiefe Zinsen prägen die Kapitalmärkte

... und sich daraus ergebende Branchentrends

Vorsorgemärkte wachsen

Bedeutung der Kundensegmente ändert sich

Einflüsse durch Regulierung nehmen zu

Vertriebsstrukturen verschieben sich 

Produkte und Dienstleistungen werden internationaler

Wertschöpfungskette wird industrialisiert
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Ehrgeizige Ziele Bis 2008 will die Swiss Life-Gruppe einen
Reingewinn von CHF 1 Milliarde und eine nachhaltige
Eigenkapitalrendite von über 10% erzielen. Die Aktionäre
sollen für ihr Risikokapital durch die Ausschüttung einer
angemessenen Dividende entschädigt werden. Für ihre
Mitarbeitenden will Swiss Life eine attraktive Arbeitgeberin
sein, für die zu arbeiten man stolz ist.

Um diese Ziele zu erreichen, konzentriert sich Swiss Life
auf die drei strategischen Schwerpunkte Wachstum,
Effizienz und Leadership.

Wachstum  Swiss Life will vom wachsenden Vorsorgemarkt
profitieren und sich in ihren Märkten als bevorzugte
Anbieterin von Lösungen für die private und betriebliche
Vorsorge positionieren. Die kontinuierliche Steigerung 
der Kundenzufriedenheit ist dafür eine wichtige Grund-
lage. Im Lebensversicherungsgeschäft will die Gruppe ihre
führende Position halten und die Entwicklung von Vor-
sorgeprodukten und -dienstleistungen verstärken. Dabei
wird sich Swiss Life noch gezielter auf Kundensegmente
mit höheren Ansprüchen konzentrieren. Die Distribution
in den einzelnen Märkten wird stärker diversifiziert, um für
die Kunden zusätzliche Kontaktmöglichkeiten zu schaffen.
Auf diese Weise will Swiss Life in allen Ländern, in denen
sie tätig ist, jährlich mindestens 1% über dem Marktdurch-
schnitt wachsen.

In der Schweiz erhöhte sich der Marktanteil von Swiss Life
auf 28%. In der Einzelversicherung trugen insbesondere
Produktinnovationen im Bereich der renditeorientierten
Produkte mit Kapitalschutz zur Verbesserung der Markt-
position bei. Im zunehmend wettbewerbsintensiven Markt
für die berufliche Vorsorge ergänzt eine flexible, modulare
Lösung die Produktpalette. Das Festhalten an der Voll-
versicherung, bei der ein Unternehmen sämtliche Risiken
an Swiss Life überträgt, hat sich bewährt. Durch die Ver-
besserung der Qualität und der Produktivität im Vertrieb
sowie durch die gezielte Bearbeitung von einzelnen Kun-
densegmenten, in denen Swiss Life bisher unterdurch-
schnittlich vertreten war, sollen Wachstum und Profitabi-
lität nachhaltig gesteigert werden.

In den Märkten ausserhalb der Schweiz hält die hohe
Wachstumsdynamik bei Swiss Life an. Die Vertriebspro-
duktivität wird mit gezielten Massnahmen weiter verbessert
und der Ausbau des Mehrkanalvertriebs vorangetrieben.
Der Anteil der nicht-traditionellen Vorsorgelösungen am
Gesamtgeschäft erhöhte sich deutlich. Mit ihren Produkt-
innovationen zielt Swiss Life vor allem auf gut verdienende
und vermögende Kunden, Selbständigerwerbende sowie
Unternehmen. Dank den bedürfnisgerechten Produkten,
der Konzentration auf Kunden mit höheren Ansprüchen
und der gezielten Marktbearbeitung profitiert Swiss Life
überdurchschnittlich von den Wachstumschancen
aufgrund der demografischen Entwicklung. Mit der 
Übernahme von CapitalLeben, einem auf das Geschäft 
mit vermögenden Privatkunden ausgerichteten Lebens-
versicherer mit Sitz in Liechtenstein, kann Swiss Life 
ihr dynamisches Wachstum im globalen Markt für
strukturierte Vorsorgelösungen beschleunigt fortsetzen. 

In Übereinstimmung mit der Fokussierung auf die
definierten Kernmärkte verkaufte Swiss Life ihre zwei in
Italien tätigen Versicherungsgesellschaften. Für internatio-
nale Grosskunden bietet das Swiss Life Network in Italien
auch in Zukunft Lösungen in der Personalvorsorge an.
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13Effizienz Swiss Life will die Basis-Profitabilität im
Versicherungsgeschäft weiter verbessern und die Abhängig-
keit vom Finanzergebnis reduzieren. Bis 2008 soll eine
Basis-Profitabilität von CHF 500 Millionen erreicht
werden. Diese Zielsetzung wurde 2006 bereits übertroffen.
Dazu hat neben der risiko- und kostengerechten Tarifie-
rung auch ein striktes Kostenmanagement beigetragen.
Trotz dem markanten Prämienwachstum von 9% und den
laufenden strategischen Initiativen konnten die operativen
Kosten konstant gehalten werden.

In der Schweiz wird Swiss Life durch die Bereinigung der
Informatiklandschaft sowie die Vereinfachung und
Optimierung der Prozesse in den kommenden Jahren wei-
tere Einsparungen erzielen. Ausserhalb der Schweiz 
werden Effizienzsteigerungen vor allem durch eine stärkere
internationale Zusammenarbeit ermöglicht. Verschie-
dene gruppenweite Initiativen in den Bereichen Produkt-
entwicklung, Prozessoptimierung und Ausbau der
Vertriebswege sollen auf internationaler Ebene sowohl
Wachstumspotenziale als auch Effizienzsteigerungen
bewirken.

Leadership  Swiss Life fördert eine leistungsorientierte
Kultur und unternehmerisches Handeln. Als wichtiges
Element der Strategie sollen bis 2008 die Arbeitszufrieden-
heit der Mitarbeitenden und die Identifikation mit dem
Unternehmen weiter verbessert werden. Grundlagen für
diese Steigerung sind die Verkürzung der Entscheidungs-
prozesse, ein leistungsorientiertes Entlöhnungssystem
sowie die systematische Erfassung und Entwicklung der
Fähigkeiten der Mitarbeitenden. Im Berichtsjahr sind die
Arbeitszufriedenheit und die Identifikation der Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter mit dem Unternehmen weiter
gestiegen. Dies zeigen die Ergebnisse der Mitarbeiterum-
frage. Zum Anstieg trugen insbesondere die klaren
Zielsetzungen, das Vertrauen in die Führung, die weiter
verbesserte Kommunikation sowie die allgemeine
Zufriedenheit bei.

In der politischen Diskussion im Bereich der Altersvorsorge
setzt sich Swiss Life für nachhaltige Lösungen ein. Neben
der Schweiz, wo sie sich traditionell stark in der politischen
Meinungsbildung engagiert, ist sie neu auch in anderen
Ländern aktiv. In Belgien führt das Unternehmen
beispielsweise jährlich den «Swiss Life Tag der Vorsorge»
durch, an dem Experten aus verschiedenen Gebieten das
Thema Altersvorsorge diskutieren. In Deutschland pflegt
Swiss Life mit der Veranstaltungsreihe «Salon Palais
Leopold» den Dialog mit Politik, Wissenschaft und Medien.
Ausserdem ist sie am Seniorenverband EuropVital e.V.
beteiligt, welcher zur Hauptaufgabe die Wahrnehmung
sozialrechtlicher und sozialpolitischer Interessen der Ver-
bandsmitglieder hat.

Die Ausführungen zum Versicherungsgeschäft ab Seite 21
enthalten weiterführende Angaben zu den marktspezifi-
schen Entwicklungen.





Die Liebe zur Musik war da, von Anfang an.  Ich habe schon als Kind gesungen und Klavier gespielt. Wenn auf der
Strasse ein Umzug stattfand, folgte ich ihm begeistert. Blockflöte, Gitarre, Saxofon ... ich spielte jedes Instrument, 
das mir in die Hände fiel. Ab 18 trat ich mit meiner Band auf. Aber meine Eltern fanden, ich solle einen richtigen Beruf
wählen – mit einem sicheren Einkommen.





Ich habe eine Handelsschule besucht und danach meine zweite Leidenschaft entdeckt: den Verkauf. Es fasziniert mich,
jemanden von einem guten Produkt zu überzeugen. Wenn es um Themen wie Sicherheit und finanzielle Vorsorge 
geht, ist es besonders wichtig, dass Vertrauen entsteht. Mein Gespür für die Menschen und ihre Bedürfnisse hilft mir
bei meiner Arbeit.

François Jouvin  verkauft als unabhängiger Versicherungsberater Swiss Life-Produkte in Paris.



Nähe  entsteht fast von selbst, wenn ich mit jemandem spreche. Ich habe gelernt zuzuhören und auf das, was ich 
höre, zu reagieren – rational, aber auch emotional. Dank dieser Verbindung kann ich mich in andere einfühlen und ihre
Bedürfnisse erkennen. So entsteht eine professionelle Beratung, bei welcher der Kunde im Mittelpunkt steht.
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Kommentar zum Konzernergebnis  Die Swiss Life-Gruppe erzielte 2006 einen Gewinn

von CHF 954 Millionen und eine Eigenkapitalrendite von 12,2%. Dank den operativen

Fortschritten konnte Swiss Life nicht nur den Gewinn steigern, sondern auch die

Gewinnqualität deutlich verbessern. Die Umsetzung der Strategie verläuft nach Plan.

Prämieneinnahmen im internationalen Geschäft um 16%
erhöht  Bruttoprämien, Policengebühren und Einlagen 
aus Versicherungs- und Kapitalanlageverträgen erhöhten
sich um 9% auf CHF 22,1 Milliarden. Die Zunahme
stammte vor allem aus dem internationalen Geschäft, wo
ein Prämienwachstum von 16% erreicht wurde. Swiss Life
erzielte in Frankreich (+11%), Deutschland (+3%), den
Niederlanden (+19%), Belgien (–2%), Luxemburg (+78%)
und Liechtenstein (+295%) ein teilweise weit über dem
Marktdurchschnitt liegendes Wachstum. In der Schweiz
steigerte Swiss Life die Bruttoprämien im Lebengeschäft
um 1% auf CHF 7,6 Milliarden. Aufgrund des Verkaufs 
des Nichtlebengeschäfts gingen die Prämieneinnahmen 
in der Schweiz aber um 3% zurück.

Insgesamt beliefen sich die Erträge wie im Vorjahr auf
CHF 21,5 Milliarden. Die verdienten Nettoprämien
erhöhten sich in der Berichtsperiode um 2% auf
CHF 13,8 Milliarden und die Policengebühren um 17% 
auf CHF 460 Millionen. Die Einlagen aus Versicherungs-
und Kapitalanlageverträgen, die für Branchenvergleiche
üblicherweise ebenfalls zu den Prämien hinzugezählt
werden, aber nicht in die Erfolgsrechnung einfliessen,
erhöhten sich um 27% auf CHF 7,6 Milliarden. Die
Kommissionserträge aus dem Vermögensverwaltungs- 
und Bankgeschäft lagen mit CHF 493 Millionen gleich
hoch wie im Vorjahr.

Die Swiss Life-Gruppe steigerte den Gewinn gegenüber
dem Vorjahr um 9% auf CHF 954 Millionen. Dazu trug vor
allem der um 23% höhere Betriebsgewinn in Höhe von
CHF 1258 Millionen bei. Diese deutliche Verbesserung ist
geprägt von einer konsequenten Ausrichtung auf profi-
tables Wachstum, weiteren Effizienzsteigerungen und
einem guten Risikoverlauf. Nach Abzug der Minderheits-
anteile in Höhe von CHF 21 Millionen kann den Aktionä-
ren der Swiss Life Holding ein Gewinn von CHF 933 Mil-
lionen zugerechnet werden. Dies entspricht einem
(verwässerten) Gewinn je Aktie von CHF 26.92 und einer
Eigenkapitalrendite von 12,2% (Vorjahr: 12,3%).

Betriebsgewinn um 23% gesteigert  Das Segmentergebnis
des Versicherungsgeschäfts belief sich auf CHF 1105 Mil-
lionen und entspricht damit rund 80% des Segmentge-
winns. Vom Ergebnis des Versicherungsgeschäfts stammen
CHF 668 Millionen bzw. 60% aus dem Heimmarkt 
Schweiz. In den europäischen Märkten erwirtschaftete
Swiss Life ein Segmentergebnis in Höhe von CHF 437 Mil-
lionen (Frankreich: CHF 217 Millionen; Deutschland:
CHF 84 Millionen; Niederlande: CHF 135 Millionen;
Belgien: CHF 5 Millionen; Luxemburg: CHF 10 Millionen;
Übrige: CHF –14 Millionen). Im Bankgeschäft, wo die
Banca del Gottardo ein solides Ergebnis erzielte, resultierte
ein Segmentergebnis von CHF 165 Millionen (Vorjahr:
CHF 109 Millionen). Im Investment Management erwirt-
schaftete Swiss Life ein Segmentergebnis von CHF 43 Mil-
lionen (Vorjahr: CHF 61 Millionen). Für das Segment
Übrige, das vor allem Finanzierungs- und Holdinggesell-
schaften umfasst, sowie für die Eliminationen ergab sich
insgesamt ein Beitrag von CHF 4 Millionen (Vorjahr:
CHF –73 Millionen).
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Beitrag des Finanzergebnisses leicht rückläufig  Das
Finanzergebnis aus den auf eigenes Risiko gehaltenen
Kapitalanlagen betrug CHF 6,6 Milliarden und lag damit
um 5% unter dem Vorjahresresultat. Die direkten Erträge
auf Kapitalanlagen lagen zwar mit CHF 5,2 Milliarden auf
Vorjahresniveau, doch die realisierten und nicht realisierten
Gewinne auf Vermögenswerten fielen deutlich tiefer aus.
Die direkte Anlagerendite auf dem Versicherungsporte-
feuille betrug 3,6% (Vorjahr: 3,7%). Die Gesamtrendite lag
bei 1,8% (Vorjahr: 5,5%). Der Rückgang gegenüber dem
Vorjahr ist auf den Zinsanstieg zurückzuführen, welcher
die Wertentwicklung der Obligationenbestände negativ
beeinflusste. Nach der deutlichen Verkürzung der Duration
bei Obligationen bis Mitte 2006 verlängerte Swiss Life die
durchschnittliche Restlaufzeit des Portefeuilles bis Ende
des Geschäftsjahrs wieder auf 8,4 Jahre. Die Aktienquote
lag per 31. Dezember 2006 netto bei 6,7%.

Effizienz weiter verbessert  Die Versicherungsleistungen
gingen gegenüber dem Vorjahr aufgrund des guten
Risikoverlaufs leicht zurück auf CHF 13,8 Milliarden. Die
Summe der Überschussbeteiligung der Versicherungsneh-
mer blieb mit CHF 2,3 Milliarden auf dem hohen Niveau
des Vorjahres. Der Zinsaufwand (ohne Fremdkapitalkos-
ten) erhöhte sich um 5% auf CHF 908 Millionen. Die
operativen Kosten blieben trotz dem starkem Prämien-
wachstum stabil bei CHF 2,0 Milliarden, was eine weitere
Steigerung der Effizienz bedeutet. Insgesamt reduzierte
sich der Betriebsaufwand um 5% auf CHF 3,2 Milliarden.
Dazu trug auch ein deutlich tieferer Aufwand für
Amortisationen und Wertberichtigungen bei. Nachdem im
Vorjahr eine Steuergutschrift in Höhe von CHF 21 Millio-
nen resultiert hatte, betrug der Steueraufwand in der
Berichtsperiode CHF 128 Millionen. Der tiefe Steuersatz 
ist auf Spezialsituationen in den Niederlanden und in
Frankreich zurückzuführen.

Solide Kapitalbasis  Das den Aktionären zurechenbare
Eigenkapital bildete sich im ersten Halbjahr aufgrund des
markanten Zinsanstiegs und der damit verbundenen
Reduktion der Bewertungsreserven auf den Obligationen-
beständen um 6% auf CHF 7,2 Milliarden zurück. Der
erzielte Jahresgewinn und die leicht nachgebenden
Zinssätze führten dazu, dass sich das Eigenkapital per
31. Dezember 2006 wieder auf CHF 7,6 Milliarden erhöhte.
Das Kernkapital belief sich auf CHF 14,8 Milliarden. Die
Goodwill-Position betrug unverändert CHF 692 Millionen,
was weniger als 10% des Eigenkapitals entspricht. Die ver-
walteten Vermögen der Swiss Life-Gruppe lagen per
31. Dezember 2006 bei CHF 205,5 Milliarden (–1%). Davon
führte die Swiss Life-Gruppe CHF 175,8 Milliarden in ihrer
eigenen Bilanz (+6%).

Der Embedded Value, der als Indikator für den Wert des
bestehenden Versicherungsportefeuilles dient, erhöhte sich
in der Berichtsperiode um 20% auf CHF 10,7 Milliarden.
Das entspricht einem Embedded Value je Aktie von
CHF 316. Der Anstieg ist insbesondere auf die operativen
Fortschritte, das Wachstum und das verbesserte ökonomi-
sche Umfeld zurückzuführen. Der Wert des Neugeschäfts
trug CHF 121 Millionen zu dieser Erhöhung bei.

Per 31. Dezember 2006 beschäftigte die Swiss Life-Gruppe
auf Basis von Vollzeitstellen 8693 Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter. Der Rückgang um 286 Stellen gegenüber
Ende 2005 ist vor allem eine Folge der Verkäufe der Banca
del Gottardo (Monaco) und der Dreieck Industrie
Leasing AG sowie der Zusammenführung von Swiss Life
mit der «La Suisse».
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21Versicherungsgeschäft  Für das Versicherungsgeschäft resultierte ein Segmentergebnis

von CHF 1105 Millionen. Der Heimmarkt Schweiz trug CHF 668 Millionen dazu bei. 

Im Ausland hielt das überdurchschnittliche Wachstum mit einer Steigerung der Brutto-

Prämieneinnahmen um 16% weiterhin an.

Schweiz  Im Schweizer Lebensversicherungsmarkt ver-
ringerten sich gemäss Schätzungen des Schweizerischen
Versicherungsverbandes (SVV) die Prämien um 1,9% auf
CHF 27 Milliarden. Ursachen für den Rückgang waren vor
allem die Verselbständigung einzelner Vorsorgewerke 
und das tiefe Zinsniveau, das sich negativ auf die Nachfrage
in der Einzelversicherung auswirkte.

Swiss Life behauptete auch im Jahr 2006 mit einem Markt-
anteil von 28% ihre führende Position im Heimmarkt. 
Das Geschäftsjahr stand im Zeichen der Ausrichtung auf
künftiges Wachstum und der weiteren Steigerung der
Effizienz. In diesem Zusammenhang verstärkte Swiss Life
gezielt die Vertriebskraft, ergänzte ihre Produktpalette und
nutzte die Synergien aus der Zusammenführung von
Swiss Life und «La Suisse». Das Unternehmen erzielte in
der Berichtsperiode ein Segmentergebnis in Höhe von
CHF 668 Millionen und hielt somit trotz dem markanten
Rückgang der übrigen Erträge um rund CHF 300 Millio-
nen sowie dem deutlich tieferen Finanzergebnis das Niveau
des Vorjahres. Damit ist die Grundlage für eine weitere
Steigerung der Profitabilität gelegt.

Die Brutto-Prämieneinnahmen im Schweizer Leben-
geschäft erhöhten sich um 1% auf CHF 7611 Millionen.
Das im Vorjahr ausgewiesene Prämienvolumen von
CHF 7807 Millionen beinhaltete noch Prämieneinnahmen
in Höhe von CHF 290 Millionen aus dem im zweiten
Halbjahr 2005 an Helsana und die Vaudoise übertragenen
Nichtlebengeschäft. In der Kollektivversicherung steigerte
Swiss Life das Prämienvolumen um 3% auf CHF 5799 Mil-
lionen. Dieses Wachstum ist hauptsächlich auf die erst-
mals vollständig enthaltenen Prämien des von der Vaudoise
übernommenen Kollektivportefeuilles zurückzuführen.
Zudem konnten die Vertragsabgänge bei einem schrump-
fenden Markt vollständig durch Neuzugänge kompensiert
werden. Die Entwicklung in der Einzelversicherung war
geprägt von der Zinsentwicklung und den unterschied-
lichen Reaktionen der Marktteilnehmer. Infolge des mar-
kanten Zinsanstiegs im ersten Halbjahr lancierten
verschiedene Wettbewerber zeitlich begrenzte Rabatt-

aktionen oder erhöhten ihre Überschussversprechen.
Swiss Life verhielt sich zurückhaltend und passte erst im
August die Konditionen einzelner Produkte an die
veränderte Zinslandschaft an. Als das Zinsniveau in der
zweiten Jahreshälfte wider Erwarten zurückging, nahm
Swiss Life die Überschusszinsen wieder zurück. Sie hält
auch für 2007 an dieser vorsichtigen Politik fest. Swiss Life
will gegenüber ihren Kunden nur Versprechen eingehen, 
die sie auch halten kann. Dieses Vorgehen hat sich in 
der Vergangenheit sehr bewährt, ist doch Swiss Life im
Schweizer Markt die einzige Gesellschaft, welche die Über-
schüsse auf laufenden Renten noch nie kürzen musste.
Kundinnen und Kunden wissen diese Zuverlässigkeit zu
schätzen. Die rückläufige Marktentwicklung und die auch

Kennzahlen Versicherungsgeschäft Schweiz

Mio. CHF 2006 2005 +/–%

Verbuchte Bruttoprämien, Policen-
gebühren und erhaltene Einlagen 7 611 7 807 –2.5%

Verdiente Nettoprämien und
verdiente Policengebühren 7 373 7 416 –0.6%

Finanzergebnis 2 773 2 938 –5.6%

Übriger Ertrag 35 341 –89.7%

Total Ertrag 10 181 10 695 –4.8%

Versicherungsleistungen und
Schadenfälle (netto) –7 719 –7 936 –2.7%

Überschussbeteiligung der
Versicherungsnehmer –864 –938 –7.9%

Zinsaufwand –131 –106 23.6%

Betriebsaufwand –799 –1 044 –23.5%

Segmentergebnis 668 671 –0.4%

Verwaltete Vermögen 69 392 70 355 –1.4%

Versicherungstechnische Rückstellungen 65 749 66 337 –0.9%

Anzahl Mitarbeitende (Vollzeitstellen) 2 963 3 182 –6.9%

Prämien Schweiz nach Versicherungsart

Kollektiv77%

Einzel23%
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22 mit Blick auf die Profitabilität konservative Überschuss-
politik von Swiss Life führten zu einem Prämienrückgang
in der klassischen Einzelversicherung um 7% auf
CHF 1594 Millionen. Entsprechend den strategischen
Zielsetzungen stieg hingegen das Volumen in der rendite-
orientierten Vorsorge um über 60% auf CHF 322 Millionen.

Das Finanzergebnis reduzierte sich um 6% auf
CHF 2773 Millionen. Während sich die direkten Erträge
stabil entwickelten, fielen die realisierten und nicht
realisierten Kapitalgewinne um CHF 153 Millionen tiefer
aus, weil das Vorjahresergebnis deutlich höhere realisierte
Gewinne aus dem Verkauf von Obligationen enthielt. 
Die übrigen Erträge gingen um CHF 306 Millionen zurück.
Hier fielen im Vorjahr Währungsgewinne und Gewinne 
aus den Portefeuilleverkäufen an.

Die Versicherungsleistungen und Schadenfälle (netto)
verringerten sich um 3% auf CHF 7719 Millionen. Diese
Reduktion ist auf den Wegfall des Nichtlebengeschäfts, den
guten Risikoverlauf und den tieferen Rückstellungsbedarf
für künftige Risiken zurückzuführen. Entsprechend den
tieferen übrigen Erträgen und dem rückläufigen Finanz-
ergebnis ging die Überschussbeteiligung der Versicherungs-
nehmer gegenüber dem Vorjahr leicht zurück, bewegt sich
aber mit CHF 864 Millionen auch in diesem Jahr auf
hohem Niveau.

Der Betriebsaufwand reduzierte sich um 24% auf
CHF 799 Millionen. Im Vorjahresresultat sind jedoch drei
Sonderfaktoren enthalten: Restrukturierungskosten im
Zusammenhang mit der Integration des Lebengeschäfts
der «La Suisse», eine einmalige Amortisation des Barwerts
künftiger Gewinne auf dem von der Vaudoise über-
nommenen Kollektivgeschäft und ausserordentliche
Abschreibungen auf aktivierten Abschlusskosten. Diese
erfolgten aufgrund der Änderung aktuarieller Annahmen.
Die operativen Kosten reduzierten sich um 2%. Dies ist
insbesondere auf verschiedene Massnahmen zur Effizienz-
steigerung im Zusammenhang mit der im letzten Jahr
erfolgten Zusammenführung von Swiss Life und
«La Suisse» zurückzuführen.

Swiss Life arbeitete 2006 vor allem auch an der Steigerung
der Vertriebskraft und ergänzte die Produktpalette, um 
die Voraussetzung für weiteres Wachstum zu schaffen. Im
Vertrieb förderte Swiss Life die Aus- und Weiterbildung
ihrer Vorsorgeberater, um die Verkaufsleistung zu steigern
und eine hohe Beratungsqualität zu gewährleisten. In 
der Einzelversicherung baute Swiss Life ihr Angebot in der
renditeorientierten Vorsorge aus und lancierte im vierten
Quartal ein mit periodischen Prämien finanziertes
GarantiePlus-Produkt und Swiss Life Vitality. Swiss Life
GarantiePlus ist eine fondsgebundene Sparversicherung
mit einer vertraglich garantierten Summe im Erlebensfall,
welche eine renditeorientierte Vorsorge mit grösst-
möglicher Sicherheit verbindet. Swiss Life Vitality ist eine
fondsgebundene Lebensversicherung, finanziert 
mit Einmalprämie oder periodischen Prämien. In der
Kollektivversicherung setzt Swiss Life nach wie vor auf 
die Vollversicherung, da diese für kleine und mittlere
Unternehmen mit ihrer typischerweise limitierten
Risikofähigkeit nach wie vor die beste Lösung für die
berufliche Vorsorge ist. Ihre neue Produktlinie Swiss Life
Modula, eine modular konfigurierbare, kostengünstige
sowie transparente Vollversicherungslösung, ergänzte
Swiss Life mit weiteren Bausteinen. Dass Swiss Life mit 
der Qualität ihrer Produkte und Dienstleistungen generell 
die Erwartungen ihrer Kundinnen und Kunden erfüllt,
zeigt auch der weitere Anstieg der Kundenzufriedenheit, 
die in regelmässigen Umfragen erhoben wird.
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23Frankreich  Im französischen Lebensversicherungsmarkt
setzte sich der Wachstumstrend fort. Die Prämienein-
nahmen erhöhten sich im Jahr 2006 um 17% auf
EUR 141 Milliarden. Allerdings ist das Marktwachstum
teilweise auf Umschichtungen von Bausparplänen und
klassischen Lebensversicherungsprodukten in fonds-
gebundene Produkte zurückzuführen, die im Zusammen-
hang mit einer Gesetzesänderung stattfanden. Bereinigt
um diesen Sondereffekt betrug das Marktwachstum 9%.
Vor allem fondsgebundene Versicherungen erfreuten sich
nach wie vor einer hohen Nachfrage. Die Steigerung in
diesem Bereich betrug 45%. In der Krankenversicherung
stiegen die Prämieneinnahmen um 6% auf EUR 14 Mil-
liarden. Der Marktanteil von Swiss Life im Bereich der
Lebens- und Krankenversicherung betrug insgesamt 3%.

Swiss Life erzielte in Frankreich ein Segmentergebnis 
von CHF 217 Millionen, was gegenüber dem Vorjahr einer
Verbesserung von CHF 112 Millionen entspricht.

Das Unternehmen steigerte die Brutto-Prämieneinnahmen
im französischen Lebengeschäft um 12% (11% in lokaler
Währung) auf CHF 5932 Millionen und lag damit über
dem bereinigten Marktwachstum. Wiederum sehr erfreu-
lich entwickelte sich das Wachstum bei den fonds-
gebundenen Lebensversicherungen, die sich um 158%
(154% in lokaler Währung) auf CHF 1979 Millionen
erhöhten, was deutlich über dem Marktwachstum lag. 
In der Krankenversicherung steigerte Swiss Life ihr
Prämienvolumen um 10% (8% in lokaler Währung) auf
CHF 1691 Millionen.

Die Erträge erhöhten sich insgesamt um 7% auf
CHF 5056 Millionen. Neben den verdienten Prämien, die
um 8% gesteigert werden konnten, trugen auch die um 16%
höheren Policengebühren dazu bei. Dem Geschäftsverlauf
entsprechend nahmen die Versicherungsleistungen und
Schadenfälle (netto) um 3% auf CHF 2268 Millionen zu.
Der Aufwand für die Überschussbeteiligung der Ver-
sicherungsnehmer stieg um 5% auf CHF 857 Millionen.
Mit dem Prämienwachstum erhöhte sich der Aufwand für
Gebühren, Kommissionen und Provisionen um 9% auf
CHF 666 Millionen, was auch zum grössten Teil den um 9%
höheren Betriebsaufwand von CHF 1171 Millionen erklärt.

Swiss Life gewann auch in diesem Jahr wieder verschiedene
Auszeichnungen. Von der Fachpresse erhielt sie den Preis
«Grand Prix de la Transparence» für das Produkt

Kennzahlen Versicherungsgeschäft Frankreich

Mio. CHF 2006 2005 +/–%

Verbuchte Bruttoprämien, Policen-
gebühren und erhaltene Einlagen 8 204 7 397 10.9%

Verdiente Nettoprämien und
verdiente Policengebühren 3 287 3 011 9.2%

Finanzergebnis 1 714 1 702 0.7%

Übriger Ertrag 55 35 57.1%

Total Ertrag 5 056 4 748 6.5%

Versicherungsleistungen und
Schadenfälle (netto) –2 268 –2 198 3.2%

Überschussbeteiligung der
Versicherungsnehmer –857 –816 5.0%

Zinsaufwand –543 –553 –1.8%

Betriebsaufwand –1 171 –1 076 8.8%

Segmentergebnis 217 105 n.a.

Verwaltete Vermögen 47 093 41 844 12.5%

Versicherungstechnische Rückstellungen 40 161 35 670 12.6%

Anzahl Mitarbeitende (Vollzeitstellen) 2 274 2 287 –0.6%

Prämien Frankreich nach Versicherungsart

Kollektiv10%

Einzel63%

Krankenversicherung20%

Sachversicherung7%

«Swiss Life Strategic». Zudem gewann Swiss Life als erste
Krankenversicherung in Frankreich das Qualitätslabel
«Excell Santé» der Zertifizierungsgesellschaft Bureau
Veritas Quality International.

Swiss Life ist in Frankreich gut positioniert, um von der
weiterhin wachsenden Nachfrage nach Lösungen in der
finanziellen Vorsorge überdurchschnittlich zu profitieren.
Neben dem eigenen, sehr leistungsfähigen Vertriebskanal
will Swiss Life namentlich die Kooperationen mit Privat-
banken und unabhängigen Vermögensverwaltern weiter
ausbauen.
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Deutschland  Mit rund EUR 78 Milliarden Prämien-
volumen ist Deutschland nach Grossbritannien und
Frankreich der drittgrösste Lebensversicherungsmarkt in
Europa. Das Marktwachstum belief sich auf 4%. Der Markt-
anteil von Swiss Life in Deutschland beträgt rund 2%.

Swiss Life steigerte ihre Brutto-Prämieneinnahmen 
um 3% (2% in lokaler Währung) auf CHF 2116 Millionen.
Nachdem in den Jahren davor ein Wachstum über dem
Marktdurchschnitt hatte realisiert werden können, blieb
die Prämienentwicklung im Jahr 2006 leicht hinter 
dem Markt zurück. Die Zunahme des Prämienvolumens
stammt hauptsächlich aus dem Kollektivgeschäft. Das
Unternehmen nimmt in der betrieblichen Altersversorgung
(bAV) eine Spitzenposition ein und plant, diesen Bereich
weiter auszubauen.

Die Erträge erhöhten sich insgesamt um 3% auf
CHF 2868 Millionen. Dazu trugen die Prämienentwicklung
und ein höheres Finanzergebnis bei. Das Unternehmen
nutzte das gute Börsenjahr, um Gewinne auf Aktien zu
realisieren.

Die Versicherungsleistungen und Schadenfälle (netto)
gingen um 4% auf CHF 1988 Millionen zurück. Aufgrund
des verbesserten technischen Ergebnisses und des höheren
Finanzergebnisses stieg die Überschussbeteiligung für
Versicherungsnehmer um 82% auf CHF 420 Millionen. Der
Betriebsaufwand sank um 8% auf CHF 350 Millionen.
Anpassungen der Modellannahmen bei der Berechnung der
aktivierten Abschlusskosten führten zu einem tieferen
Amortisationsaufwand. Zudem zeigten die Massnahmen
zur Effizienzsteigerung und Kostenreduktion Wirkung.
Das Segmentergebnis lag mit CHF 84 Millionen auf der
Höhe des Vorjahrs.

Der deutsche Lebensversicherungsmarkt befindet sich im
Umbruch. Im Jahr 2007 tritt die EU-Vermittlerrichtlinie 
in Kraft. Diese umfasst die Einführung neuer Standards für
Haftungs-, Ausbildungs-, Prüfungs- und Dokumentations-
pflichten. Die neuen Anforderungen betreffen das Broker-
geschäft und die Ausschliesslichkeitsvertreter bzw. die
Hauptabsatzkanäle von Swiss Life in Deutschland. Weiter
wird der garantierte Maximalzinssatz bei neu abgeschlos-
senen klassischen Lebens- und Rentenversicherungen 
des Einzel- und Kollektivgeschäfts auf 2,25% reduziert. 
Im Jahr 2008 wird auch die Reform des Versicherungsver-
tragsgesetzes (VVG) in Kraft treten. Diese gesetzlichen
Neuerungen stellen für die gesamte Branche grosse

Kennzahlen Versicherungsgeschäft Deutschland

Mio. CHF 2006 2005 +/–%

Verbuchte Bruttoprämien, Policen-
gebühren und erhaltene Einlagen 2 116 2 061 2.7%

Verdiente Nettoprämien und
verdiente Policengebühren 1 950 1 935 0.8%

Finanzergebnis 872 834 4.6%

Übriger Ertrag 46 26 76.9%

Total Ertrag 2 868 2 795 2.6%

Versicherungsleistungen und
Schadenfälle (netto) –1 988 –2 066 –3.8%

Überschussbeteiligung der
Versicherungsnehmer –420 –231 81.8%

Zinsaufwand –26 –34 –23.5%

Betriebsaufwand –350 –379 –7.7%

Segmentergebnis 84 85 –1.2%

Verwaltete Vermögen 19 574 18 995 3.0%

Versicherungstechnische Rückstellungen 19 576 18 248 7.3%

Anzahl Mitarbeitende (Vollzeitstellen) 791 825 –4.1%

Prämien Deutschland nach Versicherungsart

Kollektiv25%

Einzel75%

Herausforderungen dar. Aus diesem Grund wurde bereits
im Jahr 2006 in Kundenbindungsmassnahmen, Kosten-
senkungsprogramme und in die Flexibilisierung der
Produktpalette investiert. Auch Swiss Life erweiterte im
Jahr 2006 ihr Produktangebot und führte eine aktien-
indizierte Rentenversicherung sowie eine fondsgebundene
Rentenversicherung ein. Die Auszeichnungen von nam-
haften, unabhängigen Rating-Agenturen wie Assekurata,
Franke & Bornberg und Morgen & Morgen bestätigten die
hohe Qualität der Produkte und Dienstleistungen von
Swiss Life.

Im laufenden Jahr optimiert Swiss Life ihre Vertriebs- und
Servicekonzepte weiter und ergänzt die Produktpalette
durch ein fondsgebundenes Riesterprodukt. Die Metall-
Rente, das grösste Versorgungswerk Deutschlands, bleibt
für Swiss Life ein attraktives und wachstumsträchtiges
Geschäftsfeld. Auf der Kostenseite hat Swiss Life weitere
Massnahmen definiert, um die Verwaltungskostenquote 
bis 2008 deutlich zu senken.
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Niederlande  Der niederländische Lebensversicherungs-
markt, mit einem geschätzten Prämienvolumen 
von EUR 25 Milliarden, wuchs im Jahr 2006 um 2%. Der
Marktanteil von Swiss Life beträgt rund 5%.

Swiss Life erhöhte ihre Brutto-Prämieneinnahmen
gegenüber dem Vorjahr um 19% (18% in lokaler Währung)
und übertraf das Marktwachstum deutlich. Der starke
Anstieg der Prämieneinnahmen ist auch auf den Abschluss
eines Vertrags mit einer grossen Pensionskasse zurück-
zuführen, der zu einer Einmalprämie von CHF 204 Millio-
nen führte. Im niederländischen Markt suchen immer
mehr autonome Pensionskassen die Sicherheit eines
Lebensversicherers. Swiss Life gehört in diesem Bereich
aufgrund ihres Know-hows und ihrer Servicequalität zu
den führenden Anbietern.

Die Erträge erhöhten sich im Vergleich zum Vorjahr um 3%
auf CHF 2090 Millionen, da verdiente Nettoprämien und
verdiente Policengebühren um CHF 77 Millionen höher
ausfielen. Der Prämienentwicklung entsprechend erhöhten
sich auch die Versicherungsleistungen und Schadenfälle
(netto) und lagen mit CHF 1512 Millionen 4% über dem
Vorjahresbetrag. Der Aufwand für die Überschussbetei-
ligung der Versicherungsnehmer sank wegen tieferer
realisierter Gewinne auf Kapitalanlagen bei den Separate-
Account-Verträgen von CHF 229 Millionen auf
CHF 168 Millionen. Der Anstieg des Betriebsaufwands 
um 25% auf CHF 260 Millionen war vor allem auf Anpas-
sungen der Modellannahmen bei der Berechnung der 
aktivierten Abschlusskosten und einen grösseren Amortisa-
tionsaufwand zurückzuführen. Das Segmentergebnis 
in den Niederlanden verbesserte sich um 17% auf
CHF 135 Millionen.

Im Jahr 2006 traten in den Niederlanden neue Gesetze 
mit Auswirkungen auf den Lebensversicherungsmarkt in
Kraft. Höhere Transparenzanforderungen an die Ver-
sicherer bezüglich Kosten und Provisionen, besonders bei
den fondsgebundenen Lebensversicherungen, und die
Reduktion der Steuerfreibeiträge führten zu einem
verstärkten Wettbewerb mit den Banken. Aus diesem
Grund stand für Swiss Life das Berichtsjahr im Zeichen der
Einführung innovativer Produkte und Dienstleistungen.
Im Vertrieb setzt das Unternehmen verstärkt auf eine
Mehrkanal-Strategie. Innovativ ist Swiss Life mit ihrem
Vertrieb über das Internet und einem Franchise-Konzept
mit den so genannten Beratungs-Lounges. In Amsterdam

Kennzahlen Versicherungsgeschäft Niederlande

Mio. CHF 2006 2005 +/–%

Verbuchte Bruttoprämien, Policen-
gebühren und erhaltene Einlagen 1 901 1 592 19.4%

Verdiente Nettoprämien und
verdiente Policengebühren 1 254 1 177 6.5%

Finanzergebnis 810 811 –0.1%

Übriger Ertrag 26 37 –29.7%

Total Ertrag 2 090 2 025 3.2%

Versicherungsleistungen und
Schadenfälle (netto) –1 512 –1 456 3.8%

Überschussbeteiligung der
Versicherungsnehmer –168 –229 –26.6%

Zinsaufwand –15 –17 –11.8%

Betriebsaufwand –260 –208 25.0%

Segmentergebnis 135 115 17.4%

Verwaltete Vermögen 19 665 18 556 6.0%

Versicherungstechnische Rückstellungen 15 381 14 951 2.9%

Anzahl Mitarbeitende (Vollzeitstellen) 744 738 0.8%

Prämien Niederlande nach Versicherungsart

Kollektiv62%

Einzel38%

und Scheveningen wurden moderne Beratungs- und
Verkaufsräume eingerichtet. Bei den Produkten lancierte
Swiss Life «Levensloop», ein steuerlich gefördertes Spar-
produkt für Arbeitnehmer. Mit «i-Pensioen», einem
standardisierten Rentenprodukt für kleine und mittlere
Unternehmen, ermöglicht Swiss Life ihren Kunden den
Vertragsabschluss und eine vollständige Vertragsver-
waltung über das Internet. 2007 will Swiss Life mit der
Einführung eines speziell für Kleinunternehmen ent-
wickelten Produkts einen weiteren innovativen Akzent
setzen.
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Belgien  Das Geschäftsjahr 2006 war für Swiss Life in
Belgien geprägt von der im Juli erfolgreich abgeschlossenen
Zusammenführung der beiden Gesellschaften Swiss Life
(Belgium) und Zelia S.A. in Swiss Life (Belgium) S.A.

Eine per 1. Januar 2006 eingeführte Prämiensteuer in der
Einzelversicherung führte in der Berichtsperiode zu einem
deutlichen Rückgang der Nachfrage nach Lebensversi-
cherungen. Bei Swiss Life betrugen die Brutto-Prämienein-
nahmen CHF 742 Millionen (–2%). Dank einem Wachstum
von 19% in der Kollektivversicherung konnte der Prämien-
rückgang damit insgesamt in Grenzen gehalten werden.

Das Finanzergebnis fiel mit CHF 184 Millionen um
CHF 20 Millionen tiefer aus als im Vorjahr, als sich die
realisierten Gewinne aus dem Anleihenverkauf im Rahmen
des Asset and Liability Management positiv auswirkten.
Dies führte auch zu einem Rückgang des Segment-
ergebnisses auf CHF 5 Millionen.

Der Betriebsaufwand erhöhte sich um 7% auf CHF 123 Mil-
lionen. Dieser Anstieg ist auf die einmaligen Mehrkosten
im Zusammenhang mit der eingangs erwähnten Zu-
sammenführung des belgischen Versicherungsgeschäfts
zurückzuführen.

Am 9. November 2006 diskutierten am «Swiss Life Tag der
Vorsorge» Politiker und Experten die Herausforderungen
einer nachhaltigen und finanzierbaren Vorsorge. Mit
diesem bereits zum zweiten Mal durchgeführten Anlass
und weiteren gezielten Kommunikationsmassnahmen
gelang es Swiss Life, sich in Belgien als Meinungsführer in
diesem wichtigen Thema zu etablieren.

Luxemburg  In Luxemburg erhöhte Swiss Life die Brutto-
Prämieneinnahmen um 78% auf CHF 841 Millionen 
(75% in lokaler Währung). Diese erfreuliche Entwicklung
ist vor allem auf das grenzüberschreitende Geschäft 
mit strukturierten Vorsorgelösungen für vermögende
Privatkunden zurückzuführen. Zudem trug auch das
lokale Kollektivgeschäft zum Prämienwachstum bei. 
In beiden Bereichen gehört Swiss Life in Luxemburg zu 
den führenden Anbietern.

Die Erträge nahmen um 9% auf CHF 71 Millionen zu.
Diese Zunahme ist vor allem auf die höheren verdienten
Prämien und Policengebühren zurückzuführen. 
Die Aufwendungen für Versicherungsleistungen und
Schadenfälle (netto) reduzierten sich um 35% auf
CHF 26 Millionen. Im Vorjahr belastete ein erhöhter

Kennzahlen Versicherungsgeschäft Belgien

Mio. CHF 2006 2005 +/–%

Verbuchte Bruttoprämien, Policen-
gebühren und erhaltene Einlagen 742 754 –1.6%

Verdiente Nettoprämien und
verdiente Policengebühren 333 309 7.8%

Finanzergebnis 184 204 –9.8%

Übriger Ertrag 11 14 –21.4%

Total Ertrag 528 527 0.2%

Versicherungsleistungen und
Schadenfälle (netto) –314 –318 –1.3%

Überschussbeteiligung der
Versicherungsnehmer –8 –7 14.3%

Zinsaufwand –78 –56 39.3%

Betriebsaufwand –123 –115 7.0%

Segmentergebnis 5 31 –83.9%

Verwaltete Vermögen 4 480 4 051 10.6%

Versicherungstechnische Rückstellungen 4 067 3 605 12.8%

Anzahl Mitarbeitende (Vollzeitstellen) 337 338 –0.3%

Prämien Belgien nach Versicherungsart

Kollektiv39%

Einzel51%

Nichtleben10%

Reservierungsbedarf im Zusammenhang mit der gestie-
genen Lebenserwartung das Ergebnis. Insgesamt ging der
Aufwand somit um 19% auf CHF 61 Millionen zurück.
Dies führte zu einem Segmentergebnis von CHF 10 Mil-
lionen.

Bereits zum vierten Mal hintereinander erhielt Swiss Life 
in Luxemburg die Auszeichnung als «Bester Anbieter von
Rentenlösungen». Für eine gezielte Bearbeitung von
vermögenden Kunden wird die internationale Zusammen-
arbeit insbesondere mit Swiss Life (Liechtenstein) und der
Banca del Gottardo weiter ausgebaut.
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Übrige  Die Ergebnisse von Liechtenstein und Italien
werden in dieser Berichtsperiode zum letzten Mal
zusammen ausgewiesen.

Liechtenstein  In Liechtenstein verbuchte Swiss Life im
Jahr 2006 Bruttoprämien in Höhe von CHF 646 Millionen.
Dies bedeutet gegenüber dem Vorjahr eine Vervierfachung
des Prämienvolumens. Die erfreuliche Prämienentwicklung
zeigt, dass Swiss Life mit ihrem Angebot ein wachsendes
Kundenbedürfnis abdeckt. Die Policen liechtensteinischen
Rechts erlauben wohlhabenden Kunden, ihre Vermögens-
werte in eine Lebensversicherung einzubringen und damit
von den steuerlich attraktiven Rahmenbedingungen 
sowie von den Vorteilen bezüglich Vermögensaufbau und
Nachfolgeplanung zu profitieren.

Der Ertrag belief sich auf CHF 4 Millionen. Damit erzielte
die sich nach wie vor im Aufbau befindende Einheit 
in ihrem zweiten Geschäftsjahr einen Segmentverlust von
CHF 5 Millionen.

Kennzahlen Versicherungsgeschäft Luxemburg

Mio. CHF 2006 2005 +/–%

Verbuchte Bruttoprämien, Policen-
gebühren und erhaltene Einlagen 841 473 77.8%

Verdiente Nettoprämien und
verdiente Policengebühren 48 42 14.3%

Finanzergebnis 28 29 –3.4%

Übriger Ertrag –5 –6 –16.7%

Total Ertrag 71 65 9.2%

Versicherungsleistungen und
Schadenfälle (netto) –26 –40 –35.0%

Überschussbeteiligung der
Versicherungsnehmer –3 –8 –62.5%

Zinsaufwand –13 –12 8.3%

Betriebsaufwand –19 –15 26.7%

Segmentergebnis 10 –10 n.a.

Verwaltete Vermögen 663 623 6.4%

Versicherungstechnische Rückstellungen 603 562 7.3%

Anzahl Mitarbeitende (Vollzeitstellen) 55 53 3.8%

Prämien Luxemburg nach Versicherungsart

Kollektiv19%

Einzel81%

Kennzahlen Versicherungsgeschäft Übrige

Mio. CHF 2006 2005 +/–%

Verbuchte Bruttoprämien, Policen-
gebühren und erhaltene Einlagen 665 183 n.a.

Verdiente Nettoprämien und
verdiente Policengebühren 20 16 25.0%

Finanzergebnis 10 11 –9.1%

Übriger Ertrag –13 2 n.a.

Total Ertrag 17 29 –41.4%

Versicherungsleistungen und
Schadenfälle (netto) –14 –18 –22.2%

Zinsaufwand –1 0 n.a.

Betriebsaufwand –16 –16 n.a.

Segmentergebnis –14 – 5 n.a.

Verwaltete Vermögen 230 260 –11.5%

Versicherungstechnische Rückstellungen – 227 n.a.

Anzahl Mitarbeitende (Vollzeitstellen) 13 31 –58.1%

Wie im Dezember 2006 angekündigt, hat Swiss Life
Anfang 2007 die liechtensteinische CapitalLeben über-
nommen, die über ein vergleichbares Geschäftsmodell 
und ähnliche Produkte verfügt. CapitalLeben erzielte im
Jahr 2006 Brutto-Prämieneinnahmen von CHF 1,3 Mil-
liarden und betreute Kundenvermögen in Höhe von
CHF 4,0 Milliarden. Nach der Übernahme verfügt
Swiss Life mit ihren Gesellschaften in Liechtenstein und in
Luxemburg über eine führende Position bei strukturierten
Vorsorgelösungen für eine vermögende internationale
Privatkundschaft und kann ihr dynamisches Wachstum in
diesem globalen Markt beschleunigt fortsetzen.

Italien  In Italien erzielte Swiss Life 2006 Brutto-Prämien-
einnahmen von CHF 19 Millionen. Der im August 2006
angekündigte Verkauf der beiden italienischen Tochterge-
sellschaften an die italienische Bankengruppe bancApulia
wurde per Ende Januar 2007 vollzogen. Aufgrund von
Währungseinflüssen resultierte ein Dekonsolidierungs-
verlust in Höhe von CHF 11 Millionen.
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Das Segmentergebnis im Bankgeschäft, das im Wesent-
lichen aus der Banca del Gottardo besteht, stieg gegenüber
dem Vorjahr um CHF 56 Millionen (51%) an.

Banca del Gottardo  Das Jahr 2006 war für die Banca 
del Gottardo ein Jahr der Repositionierung unter einem
weitgehend erneuerten Management. Nach lokalen
Rechnungslegungsvorschriften erzielte die Bank einen
konsolidierten Reingewinn von CHF 97 Millionen, 
was gegenüber dem Vorjahr einer Steigerung von 17% ent-
spricht. Infolge der Umsetzung der angepassten Strategie
sind in der Rechnung erhebliche Sonderfaktoren enthalten,
die sich auf den Reingewinn insgesamt neutral auswirkten.

Die Nettoeinnahmen reduzierten sich im Vorjahres-
vergleich um 9% auf CHF 447 Millionen. Dieser Rückgang
ist insbesondere auf den Verkauf der nicht mehr zum 
Kerngeschäft gehörenden Tochtergesellschaften Dreieck
Industrie Leasing sowie Banca del Gottardo (Monaco)
zurückzuführen.

Der Geschäftsaufwand ging im Vergleich zum Vorjahr um
3% auf CHF 325 Millionen zurück. Unter Ausschluss der
Sonderfaktoren verblieb das Kosten-/Ertragsverhältnis
gegenüber dem Vorjahr unverändert auf 65%.

Bei den Sonderfaktoren handelt es sich hauptsächlich um
den Nettokapitalgewinn aus dem Verkauf der nicht mehr
zum Kerngeschäft gehörenden Gesellschaften in Höhe 
von CHF 72 Millionen, um Kosten, Rückstellungen und
Wertberichtigungen im Zusammenhang mit strategischen
Projekten in Höhe von CHF 44 Millionen sowie um
Rückstellungen aufgrund einer Neubeurteilung von Kredit-
und Prozessrisiken in Höhe von CHF 24 Millionen. Bei
diesen Beträgen sind auch die Steuereffekte berücksichtigt.

Die verwalteten Kundenvermögen betrugen am 31. Dezem-
ber 2006 CHF 36 Milliarden, gegenüber CHF 39 Milliarden
per Ende 2005. Diese Reduktion ist hauptsächlich auf den
Verkauf der Banca del Gottardo (Monaco) zurückzuführen.
Die Neukundengelder im Private Banking beliefen sich
netto auf CHF 240 Millionen. Unter Einbezug des Custody-
Geschäfts – das überwiegend verwahrte Wertschriften im
Auftrag der Swiss Life-Gruppe umfasst – betrug das

Gesamtvolumen der kontrollierten Vermögen Ende 2006
CHF 89 Milliarden, im Vergleich zu CHF 77 Milliarden
Ende 2005.

Im Berichtsjahr hat die Banca del Gottardo planmässig
Kapital in Höhe von CHF 100 Millionen an die Swiss Life
Holding zurückbezahlt. Mit einer BIZ-Kernkapitalquote
von 13% per Ende 2006 (Vorjahr: 12%) ist sie nach wie vor
adäquat kapitalisiert und verfügt über genügend Mittel,
um ihre Wachstumsstrategie umzusetzen.

Zeitgleich mit dem 150-jährigen Bestehen von Swiss Life
feiert die Banca del Gottardo im Jahr 2007 ihr 50-Jahr-
Jubiläum. Unter dem Motto «50 Years – Looking Forward»
führt sie verschiedene Anlässe durch und engagiert sich
vermehrt im sozialen und kulturellen Bereich.

Bankgeschäft  Im Bankgeschäft erzielte die Swiss Life-Gruppe im Jahr 2006 ein Segment-

ergebnis von CHF 165 Millionen. Die Banca del Gottardo hat ihre Neupositionierung

erfolgreich abgeschlossen.

Kennzahlen Bankgeschäft

Mio. CHF 2006 2005 +/–%

Ertrag aus Vermögensverwaltung und
übriger Kommissionsertrag 310 312 –0.6%

Finanzergebnis 324 509 –36.3%

Übriger Ertrag 99 –132 n.a.

Total Ertrag 733 689 6.4%

Zinsaufwand –146 –94 55.3%

Betriebsaufwand –422 –486 –13.2%

Segmentergebnis 165 109 51.4%

Verwaltete Vermögen1) 92 289 77 282 19.4%

Anzahl Mitarbeitende (Vollzeitstellen) 1 011 1 120 –9.7%

1) inkl. Vermögenswerten innerhalb der Gruppe
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Im Investment Management werden hauptsächlich die Ver-
sicherungsgelder von Swiss Life in der Schweiz und
Vermögen von Drittkunden verwaltet. Unter dem Dach der
Swiss Life Investment Management Holding AG sind 
unter anderen die zu diesem Segment gehörenden wich-
tigsten Gesellschaften Swiss Life Asset Management,
Swiss Life Funds AG, Swiss Life Funds Business AG sowie
die im Immobilienbereich tätigen Gesellschaften Swiss Life
Property Management AG und die Livit AG zusammen-
gefasst. Oberstes Ziel dieses Segments ist es, zu wettbewerbs-
fähigen Kosten eine optimale Rendite auf dem Versiche-
rungsportefeuille zu erzielen. Das vorhandene Know-how
soll zudem für die Betreuung von Drittkundenmandaten
genutzt werden und so zu zusätzlichen Erträgen führen.

Die Swiss Life Investment Management Holding AG wurde
im Jahr 2005 gegründet, um die Strukturen im Investment
Management zu vereinfachen sowie die Transparenz und
die Effizienz in der Vermögensverwaltung zu erhöhen. 
Im Rahmen der weiteren Umsetzung dieser Strategie über-
trug Swiss Life 2006 verschiedene Aufgaben wie die
Abwicklung des Wertschriftenhandels und die Kontroll-
funktionen aus dem Versicherungssegment in das Segment
Investment Management. Damit war auch der Transfer von
rund 70 Mitarbeitenden verbunden. Für die Verwaltung
der Versicherungsgelder und das Erbringen weiterer
Dienstleistungen werden die Gesellschaften im Segment
Investment Management auf der Basis von Dienstleistungs-
vereinbarungen entschädigt. Diese Umstellungen führen
dazu, dass der Vorjahresvergleich wenig aussagekräftig ist.
So belief sich der Ertrag im Jahr 2006 auf CHF 212 Millio-
nen und der Aufwand auf CHF 169 Millionen, was
gegenüber dem Vorjahr einem Anstieg von 18% bzw. 42%
entspricht. In den kommenden Jahren ist mit weiter
steigenden Erträgen und einer Verbesserung des Segment-
ergebnisses zu rechnen. Im Weiteren passte Swiss Life die
Methode für die Berechnung der verwalteten Vermögen an,
wodurch gewisse Doppelzählungen eliminiert und die von
der Livit AG betreuten Immobilien nicht mehr zu den
verwalteten Vermögen gezählt werden. Auf vergleichbarer

Basis erhöhten sich die verwalteten Vermögen um 13% auf
CHF 74,4 Milliarden. Davon entfallen CHF 71,1 Milliarden
auf die Verwaltung von Versicherungsgeldern und
CHF 3,3 Milliarden auf Mandate von Drittkunden.

Nachdem in den Jahren 2005 und 2006 die Strukturen im
Segment Investment Management optimiert worden 
sind, soll nun das Ertrags- und Synergiepotenzial voll aus-
geschöpft werden. Ein weiterer Schwerpunkt ist die
Steigerung der Effizienz durch eine Verstärkung der grup-
penweiten Zusammenarbeit. Um diese Fortschritte zu
realisieren, wird in den kommenden Jahren auch in die Ver-
besserung der gesamten Infrastruktur für die Vermögens-
verwaltung investiert.

Investment Management  Im Investment Management erzielte Swiss Life ein Segment-

ergebnis von CHF 43 Millionen. Die verwalteten Vermögen betrugen Ende Jahr

CHF 74,4 Milliarden. Davon entfallen CHF 71,1 Milliarden auf Versicherungsgelder 

und CHF 3,3 Milliarden auf Mandate von Drittkunden.

Kennzahlen Investment Management

Mio. CHF 2006 2005 +/–%

Ertrag aus Vermögensverwaltung und
übriger Kommissionsertrag 202 173 16.8%

Finanzergebnis 2 1 n.a.

Übriger Ertrag 8 6 33.3%

Total Ertrag 212 180 17.8%

Zinsaufwand 0 0 n.a.

Betriebsaufwand –169 –119 42.0%

Segmentergebnis 43 61 –29.5%

Verwaltete Vermögen1) 74 423 80 217 –7.2%

Anzahl Mitarbeitende (Vollzeitstellen) 505 405 24.7%

1) inkl. Vermögenswerten innerhalb der Gruppe
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Das Geschäftsvolumen stieg im Berichtsjahr leicht auf
CHF 1,6 Milliarden. Obwohl auch das Jahr 2006 von star-
kem Konkurrenzdruck geprägt war, bestätigte das Netz-
werk seine führende Position im Markt. Die langfristigen
und guten Beziehungen zu den Netwerkpartnern einerseits
und den Kunden andererseits trugen wesentlich hierzu bei.
Das Netzwerk betreute im vergangenen Jahr rund
4000 Verträge von 430 Kunden.

Das Swiss Life Network bietet weltweit Personalvorsorge-
pläne für Mitarbeitende von internationalen Unternehmen
an. Die Vorsorgelösungen sind auf die länderspezifischen
Bedürfnisse und Risikoprofile der Kunden zugeschnitten.
Basis für die Dienstleistungen bildet die Bündelung von
lokalen Kollektivverträgen, das Pooling. So profitieren
multinationale Firmenkunden von einer besseren Risiko-
verteilung und der Möglichkeit, weltweit Leistungen 
und Kosten der Vorsorgepläne zentral zu koordinieren und
zu optimieren. Gesellschaften der Swiss Life-Gruppe 
und Partnerschaften mit führenden lokalen Versicherungs-
gesellschaften gewährleisten eine globale Abdeckung.

Dienstleistungen wie länderspezifische Information und
Beratung zu lokalen Vorsorgeplänen und Marktentwick-
lungen gewannen im Berichtsjahr weiter an Bedeutung. 
Die Kunden nutzen das umfangreiche Fachwissen des
Netzwerks über internationale Personalvorsorgelösungen
und ersparen sich dadurch den Aufbau eigener Ressourcen
im Personalvorsorgebereich. Von seinem Hauptsitz in
Zürich aus arbeitet das Swiss Life Network mit seinen rund
40 Mitarbeitenden eng mit seinen Netzwerkpartnern
zusammen, um Kunden zu akquirieren und zu betreuen.

Im Berichtsjahr wurde die Strategie überarbeitet. Das
Swiss Life Network will vermehrt Produkte anbieten, 
die über das reine Risikogeschäft hinausgehen und auch
Sparkomponenten stärker berücksichtigen. Die internatio-
nale Präsenz soll durch zusätzliche Partnerschaften mit
lokalen Versicherungsgesellschaften erweitert werden. 
Ein besonderes Augenmerk gilt neben Westeuropa und 
den USA auch dem asiatischen und dem osteuropäischen
Raum, wo bereits im Berichtsjahr die Präsenz erhöht wurde
und im Jahr 2007 weiter verstärkt wird. Das SwissLife
Network hat sich zum Ziel gesetzt, in den nächsten drei
Jahren das Wachstum im Neugeschäft deutlich zu steigern
und jährlich zweistellige Wachstumsraten zu erzielen.
Daneben wird das bestehende Geschäft weiterhin intensiv
betreut und ausgebaut.

Im neu gegründeten Swiss Life Network Board besprechen
Vertreter von Netzwerkpartnern und Geschäftsleitungs-
mitglieder des Swiss Life Network Entwicklungen im
internationalen Vorsorgegeschäft. Die Zusammenarbeit hat
zum Ziel, Trends im globalen Personalvorsorgemarkt
frühzeitig zu erkennen, zu analysieren und entsprechende
Massnahmen zu erarbeiten.

Im November 2006 führte das Swiss Life Network zum
zweiten Mal die «Asia Pacific Conference» durch. 
An diesem Anlass in Mumbai (Indien) nahmen rund
100 Netzwerkpartner, Kunden und Makler teil und
tauschten sich über regionale Marktentwicklungen aus. 
Mit dieser Veranstaltung festigte das Swiss Life Network
seine Präsenz im asiatisch-pazifischen Raum und 
verstärkte die Zusammenarbeit mit den lokalen Partnern.

30 Swiss Life Network  Das Swiss Life Network ist auf Personalvorsorgelösungen 

für internationale Unternehmen spezialisiert. Das Netzwerk umfasst 52 Partner und

betreut rund 430 multinationale Unternehmen in über 60 Ländern. Im Berichtsjahr

erwirtschaftete das Swiss Life Network ein Geschäftsvolumen von CHF 1,6 Milliarden.
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Die dunkel gefärbten Flächen repräsentieren die 67 Länder
und Regionen, in denen das Swiss Life Network zusammen
mit Netzwerkpartnern Dienstleistungen anbietet.





Beim Spielen vergass ich alles um mich herum.  Besonders schöne Erinnerungen habe ich an die Zeit im Kindergarten.
Mir gefiel die lebendige Atmosphäre. Die Kindergärtnerin liess uns viel Freiraum. Wir durften allein oder in Gruppen
spielen und alles ausprobieren, was uns in den Sinn kam. Trotzdem behielt sie immer den Überblick. So wie sie wollte ich
auch werden.





Heute bin ich Bauleiterin. Am liebsten bin ich draussen auf der Baustelle. Beim Bauen hat man keine zweite Chance, 
alles muss beim ersten Mal klappen. Die Suche nach der richtigen Lösung ist deshalb oft sehr lebendig, fast hektisch. 
Aber es hat auch etwas Spielerisches – wie früher, aber in einer anderen Dimension.

Ingrid Baldinger  arbeitet als Bauleiterin bei GMS Partner AG und leitete ein Bauprojekt für Swiss Life in Zürich.




